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Wwr^eZn »vacEsen in der ErcZe vieZe,
d5er JfmZer 6in woEZ ic/i,
LwermwcZZicE nacE dew Zieie
Sireöend, weEre icE mZcE weisieriic/^.
End in aZZen deniseEen Ganen
SmcEZ' nacE wir wan scEow in edier Zeii,
WeiZ wan weiner Wnrsei fcann reriranet?.,
TTeiZ sie EiZ/Z 6ei inane/iew Leid.
JZeisZernWic!, ein eLrenvöZZer Aawe,
Lass ZcE iLn verdiene, /renZ wic/t seLr,
Oder isZ es eine wnndersawe,
Eine /aöeZEa/Ze i¥är?
Ann, icL wiZZ dar06 mcEZ recZden,
Lenn ZcE woLne wed enZ/ernZ
Ton den /eindZicE hösen MacZden,
Lehe, wo wan OnZes ZernZ.
OZien, wo die sZiZZen AZpenwaZZen
7n der LZoEe /renndZic/^ Zielen,
Wo das LeZZe LicEZ verZreifrZ die ScEaZZen
L^nd Leg/üEren sicE aw Loden scEwiejgren,
LorZ wacEs icE in weiner Erende
Leher wancEes EZeine EranZ Einweßr,
Lin icE ancE nicEZ eine dnßfenweide,
LocE wein LoZrZenEröncEen gern' icE p/Zeg'.
WäErend weine Wnr^eZn Sä/Ze öranen,
Lie icE seZ6er nicEZ erdacEZ,
Zvann icE /röEZicE in die Sonne scEanen,
Lie vow LergEran^ wir enZgegenZacZ«.Z.
LnLesorgZ so weine Lage
Le5e icE wiZ EeiZerw Sinn',
LocE sw Zindern Leid nnd PZage
Ls'Z wein ZieZiZic/isZer Oewinn.
«McE, wie ZöricEZ,» denEen vieZe,
«LZaZ das Lehen einen ZwecE,
Wenn ic/r nicEZ die gZeicEen ÉZdnge spieZe
Wie die andern nnd mcEZ geEe iEren Weg?»
«MeisZerwnriz, » das wiZZ woEZ sagen,
Lass icE meZsZ're vieZerZei,
Lass ic/v wicE nicEZ soZZ EeEZagen,
Sondern wnrseZn, Zie/ nnd Zren.

ALS F F ;¥ /NÜALT; Seite

1. Afeistermms 81
2. LrEäZtwwgs/crcm/c/ieite«, FEemma, (AcEi imcZ /sc/üas 81

(2. Fortsetzung)
3. FZiniscEe Fragen 83
4. FigenarLge Se^ancZZwig 84
5. Lnsere HeiZEräaZer: Radix Imperatoria (Meisterwurz) 85
6. Fragen ancZ Antworten:

a) Der Wert regelmässiger Calciumeinnahme 86
b) Einfache Hilfe für Notleidende 86

7. interessante FericEZe ans cZem LeserEreis:
a) Hämorrhoidenbehandlung 87

8. TVarenEimcZe:
Gekeimter Weizen ein billiges Stärkungsmittel 87

ErkäliungskrankheHen,
Rheuma, Gichf; und Ischias

Vortrag von A. VogeZ, geEaZten am 2i.FeZ>rnar 7050
im VereinssaaZ GPaZinsaaZ,), Fern

(2. Fortsetzung)

Was wir in bezug auf die Ernährung beachten müssen,
ist die notwendige Rückkehr zum Natürlichen. Manche
Forscher haben uns schon auf diesem Gebiet den Weg
gewiesen, so der bekannte Dr. Bircher-Benner aus der
Schweiz, neuerdings auch Are Waerland aus Schweden
und andere mehr. Vergleichen wir nun aber einmal die
Ratschläge miteinander, die uns die beiden erwähnten
Ernährungstherapenten geben, dann finden wir zu unserm
Erstaunen verschiedene Unterschiede. Bei näherer Ueber^-
legung werden uns diese jedoch keineswegs befremden kön-
nen, denn es ist im Grunde genommen klar, dass wir in
der Schweiz nicht die genau gleiche Ernährung benötigen,
wie in Schweden oder gar in Afrika. Die Grundlagen mögen
sich gleich bleiben, während sich die Einzelheiten nach
den jeweiligen klimatischen Verhältnissen richten. Sie sind
entschieden bestimmend in der Wahl u.nsrer Nahrungs-
mittel. Aber auch unsere eigene, konstitutionelle Grundlage
hat ein nicht geringes Wort zu dieser Bestimmung zu
sagen, da uns je nachdem die eine oder andere Ernäh-
rungsform bekömmlich sein wird oder nicht. Dass ein
stämmiger, breitschultriger Mann nach der Konstitution
von Pfarrer Kneipp ruhig kalte Anwendungen durchfiih-
ren kann und eine reichliche, bodenständige Ernährung
beansprucht, leuchtet ohne weiteres ein. Menschen aber
mit Keilgesichtern, sogenannte Künstlertypen oder auch
vorwiegend geistig Eingestellte müssen sich anders ernäh-
ren als der Ernährungstyp. Auch in der Hinsicht gibt es
innner wieder Variationen, weshalb wir nie strikte einem
einseitigén Schema folgen sollten. Weit richtiger wird as
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